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wissenschaften in Wien. 

Ges~mmelt und herausgegeben von W. Haldloger. 

1. V ersammlungsherichte. 

1. Versammlung am 1. Juni. 

Herr Fr. I<' o e t t e r l e theilte einen \'Oll der kaiser1ichen 
General-Agentie in Algier an das hohe k. k. Handelsmini­
sterium eingesendeten Bericht, einige geologische Notizen 
über die in dem östlkhen Theile Algeriens vorkommenden 
Erzlagerstätten , mit.· 

Ganz nahe bei 'faba1·ca, dem Centralpuncte der Korallen­
fischerei an der algerischen und tunesischen Küste, zu glei­
cher Zeit Grenzpunct zwischen Algerien und dem Beylande 
Tunis , befinden sich sehr reichhaltige mineralische Lager, 
die , den vorhand~nen Gmben nach zu urtheilen zur Zeit der 
römischen Herrschaft über diese Gegenden schon bearbeitet 
wurden; die vorzüglichsten davon sind: 

1. Ein Lager von kohlensam·em Kupfermaterial, dessen 
Gehalt im Laboratorium . des Hrn. P e 1 o uze, auf 2:J(j'

0 
rei­

nen Kupfers sich herausstellte. 
2. Ein Lager von silberhaltigem Bleierze, tlas im ge­

nannten Laboratorium analysirt , 69''.lo reines Blei und 12°/
0 

reines Silber enthält. 
3. Ein anderes Lager von silberhaltigem ßleie1·ze , mit 

einer Ader asphaltartigen Erdharzes durchzogen, welche;i noch 
reichhaltiger an SiJber zn seyn scheint, als llas obige, des­
sen Mustererze jedoch noch nicht analysfrt sind. 

Die obigen Analysen wurden von Erzen gemacht, tlic der 
Oberfläche entnommen waren, sie sind nm so reichhaltiger, je 
tiefer man fäh1't .. Diese '.\Jinen sind von der Regierung von 
Tunis an eine, hauptsächlich aus Einwohnern von Bona, La 
Calle und Tunis gebildete Gesellschaft für 50 Jahre unter 
der Bedingung. verpachtet , dass die Concessionö.rs 10°/11 \'On 
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rlem reinen Nutzeu an den Schatz 1les Hey zu Tunis abzutrag·en 
haben. Der Finanzminister 11ieses Fiil'sten hat sich bei die­
~em Exploitationsgeschäftc im Namen ddtter Personen mit 
!i00,000 Frk. betheilig;t. E.;; ist keinem Zweifel unterworfen, 
dass besagte Gesellschaft sehr viel mit diesem Geschäfte ge­
winnen werde uncl dass es ziemliche Lebhaftigkeit im Grenz­
verkeh1· zwischen beiden Ländern, Algerien und Tunis, her­
rnrrufen, und auch der Schifffahrt in jener Gegend einigen 
Aufschwung geben wir1I. 

Es ist nicht lange her, dass mau die Gruben und Gänge 
(les in der Nähe von La l:alle liegenden silberhaltigen Blei­
erzlagers, das vo1· einem Jahre mm Hm. Ingenieur Re c y 
aus i\larseille entdeckt wurde. getiffnet hat: circa 100 Ar­
beiter sind mit der Extrnction des betreffenden Minerals be­
schäftigt, das sehr reichhaltig an Silber ist. Diese . .; Lager 
wird durch eine von Hrn. Re c y, ans Vapiialisten von Jiar­
seille gebildete Gesellschaft, llie mit geniigendem Forule ver­
sehen ist, exploitirt und verspricht den Betheiligten ausser­
ordentliche Gewinnste. 

Unter den 1\lineralie11 Algeriens 11ehmen llie in der Nähe 
von Bona gelegenen Eisenlage1· ihrer gl'Ossen Ausdehnung 
und ihres reichen Gehaltes halller, einen hohen Rang ein. Die 
auf sehr vielen Pnncten dieses Lagergebietes sich findenden 
Anhäufungen von Schlacken geben Zeugniss von den früheren 
Arbeiten der alten Römer und Kabylen. 

Ungefähr 6 Stunden von ßona, an den Ufe1·n des 
Tetzara Sees befindet sich das so bemerkenswerthe Eisenla­
ger Ain l\forkha eines der reichsten und ausgedehntesten 
Algeriens. 

An den Ut'ern lles Flüsschens Oned-el-Aneb, der nordöst­
lich in den Tetzara See fliesst, findet man viele Anhäufungen 
von Eisensteinen nebst dabeiliegenden Gruben und Oefen, 
die von den Kabylen c.tploitirt werden. 'lehr westlich finden 
sich die schönen Lager von Bon, Hamra und Belelita, eben­
falls sehr reichaltig. Alle diese Erze sincl Eisenoxyde, darunter 
mehrere mit Atlern Yon IUagncteisen durchzogen; sie gebe11 
durchschnittlich zwischen 65- 7ö'1/0 Gusseisen. Der Stahl der 
dnraus angefertigt wird, ist von vorziiglicber Qualität. 
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In fler Umgegeucl vou Houa tdfft, man häufig bedeu­
tende Quantitäten von Eisenschlacken und in 1lc1· Staot 
selbst fanden sich t2 solcher Erzhaufen, was beweisst, flass 
die Eingebornen der Länder ihre kleinen Handschmieden, 
deren sie sich zur Ausbeutung dieses l\fetalls bedienten, von 
Punct zu Pimct weiter transportirten und sie stets auf die 
Plätze etablil"ten, die ihnen das zm· Bearbeitung des Metalls 
nötbige Holz lieferten. Der :Uar,1uis von Bassa n o in Paris 
erhielt die Concession dieser Minen von Seite der franziisi­
schen Regierung; er bildete eine Gesellschaft, clie das zu 
1leren kunstgered1ter Ausbeutung erfo1·derliche Capital zu­
sammenbrachte untl die nöthigen Hochöfen und Hammer­
werke errichten Jiess. 

In der Gebirgskette cles Atlas ungefähr 18 Meilen südöst­
lich von ßona kommt ein Erzlager vor, clas seh1· viel Antimo­
nium uucl Quecksilber enthält. Dieses Erz wurde erst seit 
kurzer Zeit entdeckt und wird zur Bearbeitung nach Frank­
reich ausgeführt. 

Nahe bei dem Orte Ain Barbar, eine Viertelstunde vom 
)lee1·esufer am Fusse des Berges Edough bei Bona wurde 
ein zu Tage streichendes Lager kohlensauren Kupfers, mit 
Kupferkies und Blende gemischt, entdeckt und die Concession 
zur Exploitirung dieses Minerals einer Gesellschaft, meistens 
Einwohner von Bona, von Seite der französischen Regie­
rung . ertheilt. 

Ganz nahe bei Bona existircn bedeutende Steinbrüche 
weissen und schwarzen i\Iarmors. 

Siidöstlich von La Calle am Orte Kef-om11-Thel>0ul, befin­
det sich ein ergiebig·es Lager von silberhaltigem Bleie1·ze, 
das in verschiedenen Texturen vorkommt, 70-80°/0 Blei , in 
der feinkörnigen Textur 2% Silber, in cler grobkörnigen da­
gegen nur 1/2 % enthält, je mehr man auf den Grund des La­
gers kommt, desto reichhaltiger ist dasselbe. Die Gesell­
schaft, die diese T\linen exploitirt, schickt flas daraus ge­
wonnene Erz nach Frnnkreich, wo es zu i\Ietall verschmol­
zen wirll. 

Her1· ßergrath Ft·. v. Hauer theilte einige Nachrichten 
iiber naturwissenschaftliche Beobachtungen und Erfahrungen 


